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Bürgermeisteramt.
Bekanntmachung.

,m 29. März 1917 ist in Gießen die Ein-
tung einer Gartenbau-Kolonie beschlossen wor-

Ee soll den zukünftigen Hausfrauen in
>t und Land im Sinne zeitgemäßer, in der
>szeit als besonders berechtigt anerkannter

.ebungen die Unterweisung in Gartenbau, da-
m auch auf Wunsch in der Hauswirtschaft
^glicht werde»; ferner will die Gießener Ko¬
te als Mutteranstalt Lehrerinnen für weitere

enbaukolonien ausbilden. Die Gießener Gac-
inkolonie will ihren ersten Sommerkursus am
April 1917 beginnen.

Lehrziele:
Die Ausbildung von Lehrerinnen für Garten

ukolonien erfordert zwei Sommer und zwei
Unter.
üe Unterweisung künftiger Hausfrauen in
itabt und Land erfordert einen Sommer, an
n rin Winter abgeschlossen werden kann.

Die praktische Unterweisung erfolgt in der
Morgen großen akademischen Versuchswirt'

sst. Sie umfaßt
eldgärtnerei (Feldgemüsebau, Gemüsedün-
rr.gsversuche, Gemüsemustergarten, Gemüse-
mtenzüchlung, Gemüsesamenbau, Gemüsetrei-
»erei, Gemüsekonservierung, Gemüsedarren auf

einer Zimmermannschen Darre mit Krastbetrieb,
Spargel-, Rhabarber-, Erdbeerkulturen),
Obstbau (Obstbaumpflege in dem städtischen
^bstmultergarten, Veredelung, Pflanzen, Obst-
wumschnitl),

raktischen Pflanzenschutz (Bekämpfung
^  ion Schädlingen aller Art ) ,

isst Geflügel - und Kleintierhaltunz (Brut,
I-? oft, Eiergewinnung),

Pslanzenzüchtung (Getreide -, Klee-, Grä-
Z>-Wer-. Kartostelzüchtungl.
»I . Samenkontrolle  in der Samenkontrollstelle
lieWe« Landwirtschaftlichen Instituts,

7. Feldarbeiten  in der akademischen Versucha-
wirtschaft nach Maßgabe verfügbarer Zeit.

Der theoretische Unterricht gliedert sich in
folgende Fächer:
1. Ländliche Naturkunde (Boden und Boden¬

behandlung, Dünger, Planzenkunde Tie künde)
2. Theoretischen Unterricht im Gartenbau(Pflan-

zen-Anbaumethoden, Gerätekunde),
3. Handarbeitsunterricht(Stricken, Nähen, Flik-

ken, Stopfen),
4. Hauswirtschaftliche Buchführung.

An der Aliceschule(Haushaltsschule) kön¬
nen folgende Kurse genommen werden:
1. Schneiderkursus,
3. Kockknrsils,
3. Weißnähe- und HandarbeitSkursu«,
4. Bügelkursus, oder
5. ein vollständiger Kursus der Haushaltungsschule.

Die Ausbildung zur Lehrerin erfordert die
Teilnahme an weiteren Kursen in der Aliceschule
(Pädagogik mit Lehrprobe, Deutsch und Bürger¬
kunde, Gesundheitslehre, Chemie und NahrungS-
mitkellehre, Buchführung).

Aufnahmebedingung «».
Alter.  Die Schülerinnen können im Alter

von 14 Jahren ausgenommen werden, falls sie
kräftig genug sind. Tin reiferes Alter ist erwünscht.

Für die Ausbildung zur Lehrerin an einer Gar-
tendaukolonie ist bei der Aufnahme ein Lebens¬
alter von wenigstens 16 Jahren erforderlich.

Unterbringung.  Soweit die Schülerinnen
nicht in Gießen wohnen oder selbst für Unter¬
kunft sorgen, können ihnen Pensionen zugewiesen
werden? ) Die Wahl der Unterbringung isi von
der Genehmigung des geschäftsführenden Ausschus¬
ses abhängig.

Internat.  Eine kleine Zahl von Schülerin¬
nen kann in dem Internat der Aliceschule(in
der Vorstadt Gießens an der Nordanlage belegen)
untergebracht werden. Die Vergütung für volle
freie Station beträgt 100 Mark monatlich.

*) Zum Preise von etwa 75 Mark.

WormT , 8 . April 1917.
Wer nach Entfaltung aller Kräfte kurz vor

dem Ziel versagt, setzt alle« aufs Spiel.
Deutschland ringt seit 31 Monaten unter ge¬

waltigsten Anstrengungen und Opfern auf allen
Gebieten um sein Bestehen. Zur letzten Ent¬
scheidung sammeln sich alle Kräfte' Wer wirb
dem Vaterland kurz vor dem Ziel di« Mttel zu
diesem Endkampf versagen und den Preill aller
Opfer gefährden wollen?

Köhler,
1. Präsident der 3 . Kammer der Stände.

Kursusdauer.  Der Sommerkursu« beginnt
am Mittwoch nach Ostern und endigt am 31. Ok¬
tober; der Winterkursus beginnt am 1. November
und endet in der zweiten Hälfte de» März. Fe¬
rien sind zu Pfingsten und zu Weihnachten vor¬
gesehen.

Vorbildung.  Die Volksschule muß minde¬
stens ganz, eine höhere Mädchenschule mindesten«
bi« zur zweithöchsten Klaffe einschließlich besucht
sein. Ueber die Zulaffung zum zweiten Jahres-
kursus(Ausbildung zur Lehrerin) entscheidet der
geschäftsführende Ausschuß.

Lehrkräfte.  Die Anordnung, Leitung und
Beaussichtung der praktischen Unterweisung über¬
nimmt die akademische Versuchswirtschaft de« Land-
wirschaftlichen Instituts , den theoretischen Unter¬
richt geben die Lehrkräfte der Al>ceschule und di»
Jnstitutsaffistenten.

Schulgeld.  Für die praktische Unterweisung
wird ein Schulgeld nicht erhoben, doch sind die
Schülerinnen durch ihre Anmeldung zur Absol¬
vierung des ganzen Sommerkursus verpflichtet.
Für den theoretischen Unterricht werden für einen
Sommerkursu« je 30 Mark im voraus zu entrich¬
ten sein. Für die Kurse in der Aliceschul«wer¬
den im Winter erhoben
l . Schneiderkursus(3 —6 Monate) 24—60 Mk.,

mit Pension 100 Mk. monatlich mehr.

| Die Felseninsel.
E Episode aus den Kämpfen an der

ostpreußischen Grenze.
Von W. Kabel.

iM  Nachdruck verboten.
" Doch Günther Hartwich war auf seiner Hut
wesen.

riß den Hebel herum, die Schraub« dreh-
IMich schneller und schneller, und verfolgt von
1 en feindlichen Geschossen, eilte das flinke, klei-

e Fahrzeug von dannen.
- Noch fünf Kugel trafen, richteten aber nur

Mosern Schaden an, »I, sie die Fenster der
>juie . die sich im Hinteren Teil des Bootes
efand, zertrümmerten.
Mmmer noch feuerten die Ruffen, bi, die
3« tru) dann gänzlich außer Schußweite sich bc-wo.

Sterten, der schon vorher wieder seinen Be-
chti.nqsposten eingenommen hatte, setzte das

ab und net dann seinen Leuten zu;
>Klnder, das waren also die er,ten ruffischen
seln, dre wir zu schmecken kriegten— unsereletloute!

haben wir daraus ersehen, daß die Ker-
Giammerlich schlecht schießen. Keine hundert
" .r waren wir da an der Landungsbrücke

ihren Läufen und doch haben sie nur nu¬
te wackere Gertrud so ein wenig geschrammt

x  da » soll ihnen mit Zinsen heimgezahlt
tden. Nrcht nur, daß wir die Boote unbe-

haben«üssen, nein, auch deutsche Kugeln

ioll dir Gesellschaft sehr bald schmecken Zurück
also nach dem Gut — und dann —"

In den Augen des jungen Offizier- b̂litzte
vie Helle Kampfesfreude. — Wozu hatte er denn
die beiden Maschinengewehre da?

Die ließen sich leicht an Bord des flinken
Fahrzeuges ausstellen. Und mit dem so in ein
primitives Kriegsschiff umgewandelten Motorboot
wollte ec dem Gegner, den er auf e:wa eine
halbe Kompagnie schätzte, nochmal« auf deMeib
rücken.

Den braven Musketieren machte diese« Exkur¬
sion zu Wasser offenbar höllischen Spaß.

Nur Unteroffizier Mertens, ein hübscher, stram¬
mer Mensch, beteiligte sich nicht an dem lebhaf¬
ten Hin und Her von Worten, mit denen die
Bootsinsaffen den »Rachezug" gegen den Feind
besprachen.

Ganz unvermittelt fragte er dann den junger,
GutSbesitzerssohn, ob unter den Vorrälen der
GutSschmiede vielleicht auch dünne Eisenplatten
sich befänden.

„ES wäre doch praktisch" fügte er dann hin¬
zu, „wenn wir die Gertrud so etwas panzern
könnten, wenigstens bestimmte Teile der Bord¬
wand, damit zum Beispiel der Motor nicht ka-
put geschossen werden kann."

Der Leutnant nahm diesen Gedanken sofort
mit Feuereifer aus.

„Ein tadellose Idee, Mertens! Da würde
sich die harmlose Gertrud wahrhaftig noch in
einen Panzerkreuzer verwandeln. Aber, wie stet«
mit den Eisenplatten? Da» ist die Hauptsache!"

Günther Hartwich sann nach.

„In der Schmiede dürfte kaum wa« Passen¬
des zu finden sein," sagte er schließlich.

„Aber das Kesselhaus unserer Brennerei ist
den Feuerversicherung- Vorschriften gemäß innen
mit Eisenplatten aurgeschlagen; die könnte man
wohl gebrauchen."

Und wirklich, sie eigneten sich recht gut zu
dem gedachten Zweck.

In kurzer Zeit hatten die deutschen Soldaten
eine genügende Anzahl der etwa 4,5 Millimeter
starken Platten von den Holzwänsen de» Kessel¬
hauses losgelöst und Unteroffizier Merten« stell¬
te dann daraus für das Motorboot eine wirklich
recht brauchbare Panzerung her. indem er die
Platte.,, die zum Teil erst auf einem Ambo»
sie nötige Krümmung erhalten mußten, nicht
nur außenbords mit festen Nägeln andracht«,
sondern auch die niedrige Kajüte innen mit ih¬
nen überzog und nur die notwendigen SchußSsf-
nnngen frei ließ.

Ebenso stellte! man für die Maschinengewehre
geschützte Wände her. hinter denen die Bedie¬
nungsmannschaften vollkommen sicher waren.

Trotzdem man mit Feuereifer an der Armie¬
rung de« Boote« geschafft hatte, waren doch drei
Stunden vergangen, bis die Gertrud zum aber-
maligen Auslaufen fertig dalag.

Inzwischen hatte Günther immer nach dem
Vater, der doch morgen« von der Bahnstation
zurück sein wollte, ausgeschaut.

Jetzt aber war« bereits halb acht und von
dem Erwarteten war noch keine Spur zu sehen.

Fortsetzung folgt.



z.K»chkursus(3 Monate) 110 Mk. einschließlich
de» MittageffenS an den 3—4 Kochtagen wö¬
chentlich, mit Pension 260 Mk. mehr,

3. Weißnäh- und Handarbeitskursus(3—6 Mo¬
nate) 32—50 Mk,, mit Pension 100 Mk. mo¬
natlich mehr,

4. Bügelkursus(3—6 Monate) 20 Mk., oder
6- ein vollständiger Kursus der Haushaltungsschule

(5—6 Monate) 350 Mk. einschließlich Mittag-
«fftu und Nachmittagkaffee, mit voller Pension
350 Mk. mehr.

L« können mehrere Kurse gleichzeitig ge-
nommen»erden.

Ausnahmen . In einzelnen Fällen kann
Befreiung vom Schulgeld durch den ge¬
schäftsführenden Ausschuß gemährt werden.

Nur in vereinzelten Fällen kann ausnahms¬
weise ein späterer Eintritt durch den gcschästs-
führenden Ausschuß gestattet.

Zeugnisse . Ueber die Teilnahme an den
Sommer- wie Winterkursen werden durch den
geschestsführenden Ausschuß Bescheinigungen er¬
teilt . Lin ausführliches Zeugnis erhalten nur
diejenigen Teilnehmerinnen, die sich einer Prü¬
fung unterziehen.

Geschäftsführung . Alle Anmeldungen, An¬
fragen, Zahlungen, Sendungen aller Art sind an
die Adreffe„Landwirtschaftliches Institut Gießen,
Lenckenbergstraße 15A" zu richten.

Den Schülerinnen steht es jederzeit frei, sich
Mit Wünschen und Anliegen jeder Art an ein
jede» Mitglied de» geschäftsführenden Ausschußes
schriftlich wie mündlich zu wenden.

1917 kann der Sommerkursus erst am 16. April
beginnen, der Eintritt von Schülerinnen durch
den Geschäftsführer auch noch bis am 23. April
gestattet werden.

Wird veröffentlicht.
Hadamar, den 13. April 1917.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

Bekannt« achuug.
Auf Grund der Bekanntmachung über Vor¬

ratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Neichs-
Lesetzbl. S . 54) in Verbindung mit der Aus¬
führungsanweisung des Herrn Stellvertreters
de» Reichskanzler» vom 22. März 1917 (Reichs
Gesetzbl. Nr 58) und der Anordnung des Herrn
Staalskommiffars für den Kreis Limburg ^fol¬
gende» bestimmt:

§81. In der Zeit vom 15. bis zum 1« April
findet eine allgemeine Bestandsaufnahme bezw.
Nachprüfung der Vorratserhebungvom 15. Fe¬
bruar 1917 über a) Brotgetreide aller Art,
Roggen, Weizen, Körner, Emer, Einkorn und
Gemenge au» diesen Getreidearten, auch mit an¬
deren Früchten außer Hafer (auch verschrote!
einschl. Mehl) d) Gerste(auch verschrotet, Glau¬
ben, Grütze und Mehl) e) Hafer und Gemenge,
in dem sich Hafer befindet, auch verschrotet so¬
wie Haferslocken, Graupen, Grütze und Mehl,
d) Hülsenfrüchte, Erbsen, Bohnen, Linsen, Acker¬
bohnen und Peluschken Gemenge, in dem sich
diese Hülsenfrüchte befinden, auch zerkleinert,
verschrotet oder vermahlen statt. Die Nachprü¬
fungen über die vorhandenen Vorräte erfolgt
durch besondere in den einzelnen Gemeinden ge¬
bildete Nachprüfungrausschüsse.

§ 2. Die Besitzer der vorgenannten Lebens¬
mittel- und Gelreidearten sind verpflichtet, sämt¬
liche in ihrem Besitze befindlichen unter a bisd
genannten Vorräte bi« spätestens zum 15. April
getrennt nach einzelnen Arten, aufzusacken, die
einzelnen Säcke mit einem haltbaren Anhänge¬
zettel zu versehen, welcher den vvllständigne
Vor- und Zunamen sowie den Wohnort des Be
sttzers und den genauen Inhalt nach Art und
Gewicht zn enthalten hat. Zum Beispiel:

Johann Müller 3. Langendernbach,
1 Zentner und 45 Pfund Roggen.

§ 3. Die Besitzer der obengenannten Getreide
pp. Arten haben den Rachprüfungsausschuß in
jeder Weise bei dem Nachwiegen der vorhande¬
nen Vorräte sowie bei den sonst erforderlichen
Arbeiten zu unterstützen. Auch haben sie die
Durchsuchung sämtlicher Räume sowohl im Wohn¬
haus als in dem übrigen Gehöft zu gestatten,
in denen Vorräte vermutet werden.

§ 4. Die von den Nachprüsungsausschüffen
ausgefüllten Formblätter sind von dem Haus-
haltuugsvorstande zum Zeichen der Nichtigkeit
brr angegebenen Vorräte in Spalte 10 des
Formblattes zu unterschreiben.

8 5. Zuwiderhandlungen gegen bevorstehende
Bekanntmachung wird mit Gefängnis bis zu 1
Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark
oder mit einer dieser Strafe bestraft, sieben
der Strafe können Vorräte, die verschwiegen
worden sind, eingezogen werden, ohne Unterschied
ob sie dem Anmeldenden gehören oder nicht.

8 6. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Ta¬
ge der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg den 10. April 1917.
Namens de» Kreisansschuffes des Kreises Limburg

Der Vorsitzende
I . V. Abicht.

Wird veröffentlicht.
Hadamar, den 14. April 1917.

Der Bürgermeister:
Dr. Decher.

Verordnung
betr. Fleischversorgung für den Kreis Limburg.

§ 1. Für alle Fleichverforgungsberech
tigten des Kreises wird vom 16. April 1917
außer der Reichsfleischkarte eine Kreisfleischkarte
zwecks Erwerbung von Fleischzulogen in Höhe
bis zu 250 Gramm, für Kinder bis zu 125
Gramm, ausgegeben.

§ 2. Die Kreisjleischkarte hat nur Gültigke it
im Kreise Limburg und in dem Schluchtbezirk,
in dem sie ausgegeben ist.

Kreisfleischkarlenanderer Kreise haben im Krei¬
se Limburg keine Gültigkeit.

8 3. Die Kreissleischkarte entspricht in ihrer
äußeren Form der Reichsfleischkarte, ist aber in
8 Abschnitten je gültig für eine Woche eilige
teilt. Jeder abtrennbare Abschnitt berechtigt
zum Kaus bis zu 250 G. Fleisch oder einer
entsprechenden Menge Wurstwaren in der auf
bent Abschnitt angegebenen Woche. Für Min¬
derbemittelte, d. h. für Personen, die infolge
ihrer finanziellen und wirtschaftliche» Verhältnis
se Anspruch auf Geldzuschuß zn den Fleischzu-
lagen zu haben glauben werden auf Antrag
des betreffenden Inhabers eine Reichsfleischkarte
Kreissleischkarte in anderer Farbe uub mit ,deni
Buchstaben„Z", sogenannte Zuschußsleischkarten,
aus Antrag nach Entscheidung des Gemeinde¬
vorstandes, ausgegeben. Unberührt hierdurch bleibt
das allgemeine Bezugscecht auf Kceisfleischkar-
ten nach § 1.

Die mit dem Buchstaben„Z" versehenen
Kreisfleischkartensind als Geldwert von 70
Pfennig an die Metzger in Zahlung zu geben
und von den Metzgern in Zahlung zu nehmen.

§ 4. Die Metzger haben die Abschitte der
Kreissleischkartenund die Abschnitte der Reichs-
sfeischkarte bis spätestens zum Montag jeder
Woche, nachmittags6 Uhr, an den Bürgermei¬
ster ihres Wohnortes abzuliefern. Die Ablie¬
ferung hat getrennt nach Reichs- und Kreis-
fleischkarten zu erfolgen. Die mit Buchstabe» „Z
versehenen Kreissleischkartensind auf besondere
Bogen aufzukleben. Unter den aufgeklebten Kar¬
ten hat der Metzger durch Namensunterschrist
zu bescheinigen, welche Mengen Fleisch er auf
Grund der aufgeklebten Kreissleischkarten tatsäch
lich in der abgelaufenen Woche abgegeben hat
Nach erfolgter Prüfung durch den Kreisausschuß
wird dem Metzger der Geldwert der aufgekleb
tcn Zuschußflcischmarken durch die Gemeindekasse
ausgezahlt.

§5. Die Kreissleischkartensind nicht übertrag¬
bar und nur gültig bei gleichzeitiger Vorzei¬
gung der Reichsfleischkarien. Der Name auf der
Stammkarte der Reichsfleisdikarte muß mit den
Rainen der zugehörigen Kreissleischkarte überein-
stimrnen.

§ 6. Der Handel mit Kreissleischkarten wird
hiermit ausdrücklich verboten.

£ T Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Ver
oronung werden mit Gefängnis bis 6 M. oder
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

§ 8. Die Verordnung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Limburg, den 12. April 1917.
Namens des Kreisausschusses des Kreises Limburg

Der Vorsitzende
I . V.: Abicht.

A » die Herren Bürgermeister d! KreiseS.
Vorstehende Verordnung ersuche ich sofort

in ortsüblicher Weise bckannt zu machen. Die
Ihnen inzwischen zugegangenen Kreissleischkarten
sind zusammen mit den Reichsfleischkarten aul¬

zugeben. Feder Berssrgunflsberecht
— also Selbstversorger ausgenommen— I
Anspruch auf ?ine Nrirüsfleischka
hat, hat auch Anspruch auf eine Kre
sleischkarte. Bei dem Bezug von Fleisch-,
Fleischwaren ist zuerst die Kreisfleisch
te i» Anspruch zu nehmen. Auf dies»
Karte haben die Metzger, soweit
nach dem Fleischvorrat möglich ist 2!
bezw. 123 Gramm anszugeben.
Rest der den Versorgungsberechtigten zustehen!
Fleischmengen ist alsdann auf die ReichsfleischU
karte zu verabreichen. c e

Diejenigen Personen, die glauben, infolqtV"
P >)I «,I ^ihrer finanziellen und wirtschaftlichenLage An¬

spruch auf billigeres Fleisch zu haben, ist, fa# n
Sie dies für berechtigt halten, eine KreisfleiM^
arte mit dem Buchstaben„Z" auszugeben.
Kreis der sogenannnlcn minderbemittelten Per-̂
sonen zu bestimmen, wird vorläufig den HerreM
Bürgermeistern überlassen, da diesen die SßeiJL
hältnisse ihrer Einwohner an» besten bekanE
sind. Als Grundsatz soll doch in der Regel ge»m,
ten, daß Personen mit einem steuerpflichtig«̂
Einkommen von über 2500 Mark nicht zu
Minderbemitteten zu zählen sind, falls nicht»
gendwelche besondere Verhältniffe. wie KrankheiA,
und dergleichen, eine Ausnahme zulassen.

Die von den Metzgern ausgeklebten mit de^
Buchstaben„Z " versehenen KreissleischkartAr
sind bis späte stcas Mittwoch jeder Woche
den Kreisausschuß, unter Beifügung einer f%r
sonderen Zusammenstellung über die Zahl dahdx
abgelieferten Fleischmarken und die Menge diis
von dem Metzger abgegebenen Fleisches, einH
reichen. Rach diesseitiger Prüfung wird
Gemeinde der Geldwert der Zuschußmarken tar 0
die Kreiskommanalkasse zwecks Auszahlung
den Metzger zugesandt werden.

Die Metzger sind sofort eingehend z>
verständigen. Ueber die von den Metzgw,- ,
abgelieserten Reichs- als auch Kreissleischkaiühg
haben die Herrn Bürgermeister besondere ListH<
anzulegen und lausend zu führen. nm

Die Herren Gendaurericwnchtineistll?
ersuche ich. die Durchführung der Berocdnueiadl
genau zu überwachen, und festgestellte Vecgehe»A>o
unnachstchtlichz»r Anzeige zn bringen. JnsbMer
sondere sind die Metzgereibstriebe auf Einĥ :
tung der Bestimmungen scharf zu kontrollieren. :en

Limburg, den 12. April 1917. •
Der Vorsitzende des Kreisausschufstö. ^

Wird veröffentlicht.
Hadamar, den 14. April 1917.

Der Bürgermeister:
Dr . Decher.

s

-t

*0

Bekanntmachung
tetr. Regelung des Brot- uud MehlverbcauchV̂.

im Kreise Limburg.
§ 1. Die Entnahme von Brot und Meh lW «

vom 16 . April 1917 ah nur mit der
schränkung zuläffig, daß auf den Kopf der-
völkeruug an Roggen- und Weizenbrot, so
Roggen-, Weizen, Hafer- und Gerstenmehl. >
zwar Brot und Mehl insgesamt für die Kab
derwoche höchstens 1190 Gramm Mehl od̂ kv!
1585 Gramm Roggenbrot entfallen. AnsteU_
von 170 Gramm Mehl können 284 Gramm ß
zenbrot(4 Brötchen) zu je 56 Gramm oder lj
Gramm Zwieback entnommen werben. Das $IC.' *
gewicht bezieht sich auf fcischgebackenes Brot. » I
Kinder bis zum Alter von einschließlich3 3?* r !
teil wird die Eilluahme von Brot uno Mehlis?
die Kalenderwoche und für den Kopf auf jUoi
Hälfte der oben angegebenen Menge sestgestM

8 2. Für Brot werden folgende Einheits^
stimmungen erlaffen:

a) Weizenbrot (Brötchen) muß ein Ge
von 56 Gramm haben. Dies gilt
für Zwieback, der nach Gewicht zu
kaufen ist. -

b) Roggenbrot muß ein Gewicht von l"'
Gramm oder von 1135 Gramm habe»-

c) Roggenbrot darf einen Zusatz zum Get>
demehlgewicht an Kartoffelflocken, Karton
walzmehl, Kartoffelstreckmehl oder bW
chen nicht enthalten.

Weizenbrot darf erst am Tage nach der
stellung und Roggenbrot erst zwei Tage nach
Herstellung abgegeben werden.

8 3. Unternehmer landwirtschaftlicher Äetrie
welche von der Befugnis, selbstgezogenes Gell
zu verwenden, Gebrauch gemacht haben



'Ehrung der Angehörigenw <R-Iinves voi
er Wirtschaft

tM̂ch des Gesindes vom 1 « . April
auf den Kopf und Monat höchstens

^ogramm Brotgetreide ober für jedes Ki-
>ch-UEBrotgetreide 940 Gramm Mehl ver-

Für Personen bis zum Alter von
3 Jahren darf nur die Hälfte der

ten Getreidemenge verbraucht werden,
ls Höchstpreise werden festgesetzt:

ein Weizenbrot (Brötchen ) im Gewicht
56 Gramm 5 Pfg.
ein Roggenbrot im Gewicht von 1585

* Hadamar,
ralversammlung der hiesigen Vorschuß- und Lre-
ditvereins wurde das ŝeitherig « Vorstandsmit-
glied Herr Josef Gotthardt , sowie die beiden

:amm 55 Pfg.
' ein Roggenbrot im Gewicht von 113L

mm 45 Pfg.

^ ^^ r ein Pfund 94proz «ntiges Weizenmehl

ÄH
falU1

Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng-
_ ^ et:*u 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis

Mark bestraft . Die Ortspolizeibehörde
Schäfte schließen, wenn die Inhaber oder

ye, ’nf| eitec sich in Befolgung der ihnen auf-
Wp  Pflichten unzuoerläffig zeigen.

kann den Seldstoersorgern das Recht
1 ^bstoersorgung entzogen und die Lnteiz-
ichi “er vorhandenen Vorräte zugunsten des
ankhck,akvxxbandes ausgesprochen werden.

IDiese Bekanntmachung tritt mit dem
^ -jl 1917  in Kraft . Entgegenstehende srü-

bfartEnorbnyngett des Kreisausschusses werden
he -den.
* hörn , den 12 . April 1917.
>l dkl des KceiSausschusses des Kreises Limburg
e bfl I . V.: Ab icht.

veröffentlicht.
. jMar, den 14 . April 1917.

Der Bürgermeister:
lfl m Dr . Decher.

Sifhjj
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»dz > ^ ostalrs.
^3erl,damar , 15 . April . Am morgigen
hkaüa.Sonntag gehen in der katholischen Pfarr

Knaben und 33 Mädchen zur ersten
Union. — In der evangelischen Kirche
Knaben und 5 Mädchen konfirmiert,

dnu-iadamar , 13 . April Der am Oster-
.gehkn von Frl . Braubach mit ihren Schülern
3« Herinnen veranstaltete Kindertag zum Be-
stnhK hiesigen Kriegssürsorge erfreute sich ei¬
en. ' :en Besuchs . Die Veranstaltung brachte

.̂ eine besonders anziehende Darbietung in
rfl«s.WMen des kleinen Franz Faßbender,

M>es Kölner Konservatoriums . Der junge
W" — so muff er. wir ihn nennen, —
mit seinem feinen Cellospiel sofort die
S Zuhörer ; er mußte nach stürmisch-m

Mch zu einer Zugabe bequemen. Arger
— .en Vorträgen der Schüler am Klavier und

«amen Gesängen sahen wir auch drei
^llgestellte lebende Bilder , - eins dav n

« Braubach selbst verfaßten und ge
em Texte.

. liliEiiiiiUi! ÜlHUHiü ilWUM*“*"

Sein letztes Wort.
au Hahn  zur Erinnerung an ihren treuen
'Oeutnart  SjJÄ * l n ®& re  verstorbenen

utnant Walter Hahn , gewidmet.

ch klingt aus fernen Lenzestagen ein Kinder-
, zauchzen an mein Ohr,
frohes , feiges Kinderjauchzen schwingt sich

. | zum Himmel still empor.
1 ,J? l ntCri erä ^plunden an Freude

und an Jugendglück,

""" « ÄXTSsäf* in f"ukia“

£4 ? “* R,wSi' 6,n#
" M !« •’> 4  ÄSri , UN» (id, kM

i.» . . jungen Lebens freut.

'e®|l tre, ^ ’| L iJ m •(, bie. reichen Locken, - ich
' ^ aue ihm ins Angesicht: ^
n ^ eude wohnt hier, Jugendfreude , doch Lei¬

den schlummern hier noch nicht.

» f' *’ fe&' ' hn blühen . Als
» holdes Lach? / Egling hoch und stark
' mir Wangen steht er vor

ruht » se in ^ Mark.
• etJ el-l0 wie als Knabe

Wenn am 15 , April

-i §Gormtagsglockeri
läuten

von allen Kirchen , von allen Türmen , in Stadt und
Dorf , allüberall in deutschen Landen , dann wollen

sie Dich zuin letztenmal , in letzter Stunde
mit eherner Stimme an Deine

-flicht erinnern:

Warst Du dabei?
Denkst Du daran?
Ws bleibst Du?

Der 15 . April »st der Nationaltag
für die Kriegsanleihe?

Äls Ehrentag des deutschen Volkes soll er in der
Geschichte fortleben , als der unvergeßliche Tag , an

dem auch der letzte Mann sein Scherflein auf
den Altar seines Vaterlandes gelegt Hai.

Alle ZeichnuugSstellen werden nach
der Kirchzeit geöffnet fein.

Man wartet dort nur noch auf Dich!
Nun gilt ' s zu handeln!

Geh ' hin und tu ' Deine Schuldigkeit!

Zeichne Kriegsanleihe!

- - EEe « ,WWW » W » ^ «
ausscheidenden Ausschußmitglieder wiedergewählt.
Es wurde beschlossen eine Dividende von 6 Pro¬
zent zur Verteilung zu bringen . — An der 6.
Kriegsanleihe wird der Verein sich mit Jt
30000 beteiligen.

r& mmssmm - . _ ■

Hadamar , 13.Aqril. Der Lesr eite Jos
Wald in einem Garderegiment , Sohn des Herrn
Oberbahnassistenten Wald von hier , erhielt das
Eiserne Kreuz . Die Auszeichnung wurde ihm
von Sr . Exzellenz dem Herrn kommandierenden
General persönlich überreicht.

* Hadamar , 10. April. Dem Werkführer
Josef Tang von hier , im Dienste des Kl . Ei-
enbohn- Werkstättenamts Limburg stehend , wur¬

de das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

* Hadamar , 13. April. Die Sommerzeit
beginnt am 16 . April vormittags 2 Uhr nach der
regenwärtigen Zeitrechnung und endet am 17.
September 191 / vormittag - 3 Uhr.

Die öffentlich angebrachten Uhren sind am 16.
April 1917 vomittags 2 Uhr auf 3 Uhr vorzu-
teilen , am 17 . Sept . 1917 , vormittags 3 Uhr
im Sinne der Verordnung auf 2 Uhr zurückzu«
stellen.

* Hadamar , 31 . April . Zum Besten der
Rationalstiftung für die Hinterbliebenen der im
Kriege Gefallenen findet am Sonntag , den 32.
April 1917 , nachmittags 37 , Uhr in der Aula
oe» Königlichen Gymnasiums ein Frauenchor-
konzert  statt . Mitwirkende find : Frau Mag «,
rete Lichtschlag ( Sopran ), Herr Oberlehrer Rue,
(Tenor ), Frau Dr . Alice Buck (Klavier ) , Musik-
oireftor Max Schnelle (Leitung ) .
s * Limburg , 13 . April. Auf Veranlassung

vks hiesigen Kreisvereins für Obst - und Gemü¬
sebau wird der Obst - und Gemüsebaulehrer der
Landwirtschaftskammer zu Wiesbaden Herr Lange
Vortröge über Gemüsebau halten und zwar in
Hadamar am 20 . April.

Katholische Kirche.
Weihen Sonntag.

Sonntag , den 15 . April 1017.
Frühmesse 7*7 Uhr , Hospitalkirche 7 Uhr,

llonnenkirche 7*8 Uhr , Gymnasialgottesdienst
fällt aus . Hochamt 9 Uhr.

Evangelische Kirche.
Ouasimodogeniti . 15 . 4 . 1S17.

Konfirmation.
10 Uhr Gottesdienst in Hadamar.
Beichte und Feier des hl . Abendmahles.

An- inid Abmkl-estrmulart
für den Fremdenverkehr

zu haben in der Expediton dieser Blatte «.
•ßt

Tinte
tn vorzüglicher Qualität  zu baden in d«

Druckerei von I . 98 - Hörte » .

Sehr wichtig
sind die heutigen Bekanntmachungen!
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Brust" - " sH ^ 7 " einer
reißt ihn jäh bo« f0 T m ' ~s , schick al grausam aus

Mm teuren Mutter Arm.

o$ einmal drück' ich seine Rechte und spüre
■ / einen letzten Kuß,

kino al Ichau ich ihm ins Auge - er
« »9» sich von mir Io« : „Ich muß!"

Und hoffend grüßt mich noch von ferne sein letz¬
tes Wort . „ Auf Wiedersehn ." —

Dann seh' ich mutig ihn fortstürmend dem Opfer¬
tod entgegengehn.

Ich könnte weinen , könnte klagen in stiller
Sehnsucht Tag und Nacht, ,

Wenn ich ihn sterbend vor mir sehe, wie er mich
blutend noch anlacht.

Wie er die blaffen Hände faltet — sein Auge
noch zum Himmel schweift.

Wie leise seine schmale Rechte vor Schmerz zur
Todeswunde greift.

Doch ich will schweigen, — ich will warten
in stiller Trauer Tag um Tag,

Ob auch mein Herz vor heißer Sehnsucht nach
meinem Liebsten brechen mag.

Ich trau ' re nur um einen  Toten , ich suche ei¬
ne r Teuren Grab,

Doch manche, manche blicken traurig auf viele
Hügel still hinab.

Ein schweres Leid liegt auf un» Menschen,—
ein große «, großes Weh geht um, —

Der Tod steht fast an jeder Schwelle «nd macht
so viele Helden stumm.

Da muß mein Schmerz vor größer 'm Leiden ver¬
stummen , — wenn da« Herz auch bricht.

Dort von des Himmels sel'gen Höhen entstrahlt
auf mich der Tröstung Licht.

wie'«Drum will ich schweigen will ich beten,
einer Mutter würdig ist,

Drum will ich still mein Leiden opfern
btu  mein Lug « s» vermißt

ihm.

Und wenn sich einst mein Leben endet , — und
sie mich trauernd stumm umstehen.

Dann wird mir hell entgegenleuchten sein letzte«
Wort . „Auf Wiedersehn ."

Anton Menge.
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Zuin Besten der National Stiftung
für die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen.

Sonntag , den 22 . April 1917 , nachmittags 3Vi Uhr
in der Aula de ? Kgl . Gymnasiums zu Hadamar

Frauenehorkonzert
Solisten: Frau Margarete Lichtschlag ( Sopran)

^ Herr Oderlehrer Ruez (Tenor) ■—>
— am Klavier: Frau Dr. Alice Buck. —

— Leitung : Musikdirektor Max Schnelle. —

Preise der Plätze: 1. Platz 2,00,4*, 2.Platz 1.50,* , Schüler 0,50 .A
Karten im Hausverkauf und von 31/* I hr ah an der Kasse,

im Vorverkauf in den Buchhandlungen von Jung und Meyer.

Kräuter - Speiseöl - Präparat
genannt

P roVidla l -Kn che nmei  ste r
Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch zum Braten
und Backen von Kartoffeln, Fleisch, Fisch, Pfannkuchen
und dergl. sowie zum Anrichten von Suppen und Ge¬
müsen aller Art, zur Zubereitung von Saucen, zum
geschmeidig machen von Salaten usw. mein, aus den

edelsten ölhaltigen Kräutern hergestellten

«► PwMal-KiichkMkistkr«*
welches zum Preise von Mk. 2,40 pro Liter dauernd
bei mir zu haben ist. Versandt in Postkolli von4 Liter
ad, exkl. Glas, Porto und Verpackung nach allen Rich¬

tungen. LLiederverkäufer verlangen Extra-Offerte.
Fritz KurbauM, Nuder-Ingelheim- Rh-

Neuheiten -Vertrieb.
KL. Prospekt über die Verwendung des Providial-Küchenmeffters liegt

jeder Sendung bei.

Die Hilfe
für kriegsgesangem Deutsche.
Abt. ? des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wiesbaden wünsch!,

deß sämtliche in Gefangenschaft geratene Deutsche aus dem Regierung:-
bezirke bei ihr angemeldet werden, einerseits, um die vielleicht in har
ter Gefangenschaft befindlichen Deutsche im Falle der Bedürftigkeit den
Angehörigen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebesgaben zur
nehmen, anderseits um beim späteren Gefangeuen-Austausch die Adreffc
der Gefangenen stets zu Hand zu haben. Es ist anzunehmen, daß es
noch eine Reihe von deutschen Kriegsgefangenen gibt, deren Aufenthalt
zwar den Angehörigen bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständi¬
gen Stellen gemeldet sind. Die Abteilung 4 - cs Roten Kreu¬
ze- zu Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis jetzt vermiß¬
ten oder kriegSgefangenen Personen ans dem Kreise Limburg, soweit sie
bi« jetzt nicht bei ihr angemeldet sind, um eine diesbezügliche Mitteilung
u»ch folgendem Muster:

Zuname und Vorname. Zivilberuf der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadreffe,
SrkemmngSnummer,
Ort u. Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob verwundet gewesen
die letzte Nachricht kam . von.
Adresse der Angehörigen,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung der Orts,

Polizeibehörde über die Bedürftigkeit der Antragstellers.
Lon jeder Aenderung der Adreffe eines Kriegsgefangenen bitten

wir nn« jedesmal Mitteilung zu machen.
Auf dem Büro der Abteilung4 (Zimmer Nr. 6 des Rathauses

zu Limburg) liegen die Berichte über die Zustände in den einzelnen
Gefangenenlagern offen, und wird jegliche Auskunft über den Brief-,
Paket- und Geldverkehr nach den in Frage kommenden Länder gerne
und kostenlos erteilt. _ _ _

AMMchn zu haben in der Druckerei
des Hadamarer Anzeigers
Joh Will , Hörtor

Die neuen Bezugsscheine
sind erhältlich in der Geschäftsstelled«. Blatte».

Verkauf von Lebensmittels
In der kommenden Woche kommen in den bekannten hiesige:,

Mittelgeschäften Teigwarru , Graupen und Gries zur U,>
Die Hanöhaltunzsvorstände ersuche ich daher, sich bis spätester,»

tag abend in einem der Geschäfte für den Bezug der LebenSmi
melden. Die Geschäfte dürfen nur solche Personen auf die von
zureichenden Listen bringen, die sich auch tatsächlich bei ihnen im
angemeldet haben, andernfalls sie sich der Gefahr auSsehen, von^
zug der Lebensmittel durch die Stadt ausgeschlossen zu werden,
lente haben die namentlichen Listen mit der Zahl der Familienange
am Dienstag vormittag ans dem Rathaus abzuqeben, worauf die
lung der Waren von hier aus erfolgen wird. Die Lebensmittel
in den einzelnen Geschäften von Donnerstag an abgeholt meid
den Kopf der Bevölkerung entfallen:
18 « Gr. Teigwaren , 11 « Gr. Graupen & 110 Gr.

Hadamar , den 13. April 1917.
Der Bürgermeister Dr.

Am 5. 4. 1917 ist eine Bekanntmachungen betreffend
nähme und Bestandserhebung von Rohdachpappen und T-achpa
Art" erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblätt
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeck

Liebesgaben
für die Allgemeinheit der Feldtruppen nimmt «m

des 18 . Armeekorps entgegen die , ,Abnahmeste
freiwilliger Gaben Nr . 2 " Frankfurt a. M . Sil

Hedderichstr. 59 (im Gebäude der Korps-Intendantur).
Postschekkonto: Frankfurta. M. Nr. 9744.

Rotwein , für die Truppen der Ostfront  zur BerhüE
Seuchengefahren wird dringend gebraucht, und erscheint notwendh
alles andere.

Spendet Wollsachen für die Kampftruppen! Unterjacke
Brust- und Kniewärmer, Leibbinden usw.

Für die Westfront und die Lazarette  in den Et
bieten sind Bücher und Zeitschriften notwendig. Tmch die lan
ernden Slellungskämpse hat sich ein großer Bedarf an gutem Le!
eingestellt.

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe, Hand- u, Taschenlir
Genußmiitel wie: Tabak, Cigarren usw., Schokolade, Tee

Kaffee, usw.
Nahrungsmittel:  Fleisch-, Fisch-, Gemüseionserven Wü?
Gebrau chsgegenstände-  Taschenmesser, Bestecke, Tasche

u. Ersatzbatterien Kerzen, Notizbücher,
Helfe Jeder nach Kräften mit! Jede Gabe wird mit Da

nommen von dem vaterländischen Frauenverein,  zu Hadama
sitzende Frau Bürgermeister Hartmann, und uns, zur Weiterbefö
auf vorgeschriebenem Wege ins Feld, zugesührt.

Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr. 2 des 18. Armeekor
Robert de Neufville,

Eomwerzienrat, Delegierter des Kaiserlichen Kommissars- und
Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im Kriege

Die Mütt erbera tungsstelle
Was ist die Mutterberatungestelle?

Eine Sprechstunde, in der sich Mütter und Pflegemütter von
bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos Rat über Pst
Ernährung ihrer Kinder holen können. Wird ein Kiud krank̂
nnd bedarf es dauernder ärztlicher Behandlung, so wird es erst
Genesung wieder zugelassen.

Wer leitet die Mütterberatungsstelle?
Die Kreispflegerin.

Was geschieht mit dem Kinde in der Mütterberatung!
Das Kind wird untersucht, um das gesundheitliche Besin

Ernährungszustandund die Pflege festzustellen. Es wird auf
nauen Krnderwagc gewogen, damit von Sprechstunde zu Sprechst
Zu- oder Abnahme des Kindes festgestellt werden kann. Es »
ermitelt, ob die Mutter gesund und kräftig genug ist, ihr Kind 1*
und angegeben, wie oft und wie lange die Mutter da« Kind an'
damit beide, Mutter und Kind, gesund bleiben.

Welcher Nutzen erwächst der Mutter aus dem Bes
der Mütterberatungsstelle'?

Sie ist imstande, anhand der Angaben des Arztes und der .
sowie der Ergebniffe des jedesmaligen Wiegen« da« Gedeihen's
der selbst zu verfolgen. Eire Mutter, die Gelegenheit Hat, sial
kostenlos sachgemäßen Rat einzuholen, wird es vermeiden, ihr K'
Anwendung kostspieliger und in ihrer Wirkung zweifelhafter?
Gefahr zu bringen. Sie wird mit größerer Sicherheit und Ft
schwierige Aufgabe, ein Kind gesund über die ersten Lebensjahre
gen, durchführen.

Wo uud wann finden diese Bei citungssiulldkn st»
Im Rathaus zu Hadamar. Mittwochs von 2—4 llhr
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